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Berlin, benisIuni i . 
Ve. Königl. Majestät haben beydem Sa-

lenmonschen Freybataillon denMajor, Herrn 
von Bäjcen, zum Obristlieuttnant» und den 
Capltain, Hrn. v. Carmer, zum Major; auch 

Bey dem errichteten zweyten Bataillon den 
Eapitain, Herrn von Thoß, zum Major: die 
Herren von Thunau, vonWeusel, von Muf¬ 
fel, und vonHauvt/ zu Eapitains; den Herrn 
von Torck, zum Staabscapitain; die Herren 
von Essen, von Meyer, vonWedell, und 
von Reibnitz, zu Premierlieutenants; die 
Herren v.Hoym, Vethack, Grafv. Broglto 
von Dornis, von Rösche, von Roth, Thüre, 
von Pfefferkorn, von Gumprecht, und v. R«-
vines, zu Seconbelieutenants avanciret. 

Der von Sr. Majestätdem Könige an dem 
Königl. Saroinlschen Hofe ernannte Envoye 
extraordinaire Cammerherr, Herr Graf 
von Podewils, ist nach seinem Gesaudschafts-
Posten nach Turin von hier abgegangen. 

Der Freyherr von Stackelbekg, ist aus Kö¬ 
nigsberg in Preussen hier angekommen; der 
Freyherr von Rover, aus dem Mecklenburgi¬ 

schen, dahin zurück, und der Pohlnlsche Herr 
Graf von kietzenlizenski nach Rußland ab¬ 
gereiset. 

Ansbem Hannoverschen, ben ioIuni i . 
Von London ist Befehl gekommen, jede 

Compagnie bey der Infanterie mit 11 Mann, 
die Grenadier« Compagnien aber, jede mit 
2 l Mann zu vermehren. Jedes Regiment 
wird also tausend Mann stark werden. 

Riederrbein, den6Iunius. 
Ans Parts wird gemeldet, daß der Herr 

de St. kubin, welcher vor geraumer Zelt, 
nach vorher mit dem Minister der Marine ge¬ 
habten Conferenzen, nach Ost-Indien ge¬ 
schickt worden, daselbst mit den Maratten ft 
glücklich uegociirt habe, daß sie den Haven 
Chaul, welcher fiche» und groß genug ist, eine 
beträchtliche Anzahl Schiffe aufzunehmen, 
den Franzosen auf gewisse Weise einräumen 
wollen; die Engländer haben sich vergeblich 
bemüht, die Unterhandlung hierüber rück¬ 
gängig zu machen. 

Aus Brest wird gefthrleben, daß nicht nur 
w«rl«chdieu«jniikeiti»tsch<nden0fficler< 



don der Marine und den sogenannten ^uxi« 
liaif« d.i. denen, die vormals aufKauffar-
theyschiffen gedient haben) fsttdaure, son¬ 
dern daß eine noch größere und schädlichere 
zwischen den Land- und Eeetruppen wegen 
des Ranges entstanden sey. So lange beyoe 
am Lande waren, haben die letztern nachge¬ 
geben ; jetzt aber an Bord verlangen sie den 
Vorzug. Man erwartet die Entscheidung 
des Ministers darüber; bis dahin bleiben die 
kandtruppen im Genuß dieses vermeinten 
Vorzugs. 

Frankfurt, den 9 Iun i i . 
I n Gebern ist den /ten dieses das feyer-

liche Eheverlöbnlß des regierenden Herzogs 
zu Sachsen-Coburg-Meiningen Durchlaucht 
mit der Durchlauchtigsten Prinzeßin Louise 
zu Stollberg - Gebern, zur größten Freude 
beyder Hochfürstl. Häuser vollzogen worden. 

Rom, den 2z May. 
Diejt Woche ist die vor kurzem in demMar« 

tlsfeld entdeckte Marmorsaule durch die Ge¬ 
schicklichkeit eines jungen Ingenieurs aus der 
Tiefe glücklich herausgehoben worden. Sie 
wirb aber nicht, wie man Anfangs geglaubt 
hatte, indem Innocentinischen Schloßhofe 
aufgerichtet werden, weil ein anderes noch 
viel merkwürdigeres Alterthum auf selbigen 
Platz bestimmt ist, nämlich ein Obelisk vyn 
rothem orientalischenGranit, mit eingeschnit¬ 
tenen egyptischen Verzierungen. Dieser ist 
w einem Bezirk gefunden worden, wo vor 
Zeiten die Sallustischen Gärten angebracht 
waren. Ammian Marcellin gedenket zweyer 
stlcher Pyramiden, als der einzigen, welche 
damals in ganz Rom noch befindlich gewesen, 
mit folgenden Worten: „ Die eine in dem 
Vatican, die andere in den Gärten des Sal-
lustius." Diese ist nun ohne allen Zweifel 
obiger unvergleichliche Obelisk, welcher eine 
Höhe von 66 Spannen hat. Mi t nächstem 
soll noch eine andere alte säule, welche die ge¬ 
bachte marmorne an Kostbarkeit weit über-
trift, ausgehoben werden. Sie besteht aus 
grauem Granit, und hat einen Umfang von 
8 bis 9 Spannen. Ihre Hohe ist noch nicht 
best nnnt, weil der größte Theil derselben un¬ 
ter Gebauben liegt, die erst abgerissen werden 
«üffen, ehe man im Ausgraben fortfahren 

kann. Sie gehörte zu dem ehemaligen bes 
rühmten Trajanischen Markt. Der Pabsi 
verwendet ungemein viele Kosten auf derglei¬ 
chen Nachforschungen der Alterthümer, wo¬ 
mit die vorhandene Sammlungen ausneh¬ 
mend bereichert werden. Eines der selten¬ 
sten Stücke ist ein.Brustbild der Kaystrin 
Plautilla, einer Gemahlin des Caracalla, 
welches dieser Tage zu Otricolian der Tiber, 
nebst v'elen andern gefunden worden. Das 
Bildniß dieser Kaystrin war bisher nur auf 
Münzen zu sehen. 

tondon, den 5 Iunius. 
Am vorigen Dienstage war der ohnlängsi 

von Philadelphia angekommene Herr Fitz-
pattick, welcher ein Offtcier in der Armee, 
und ein ParlcmentsMitglied ist, im Unter¬ 
hause gegenwärtig, und erregte die Aufmerk¬ 
samkeit des ganzen Hauses, indem er sagte, 
daß er eine Nachrichtzu melden habe, welche 
er von dem Secretair des Amerikanischen De¬ 
partements erwartet hatte, und die er, weil 
dieser sie zurück zu halten schiene, anzeigen 
wollte. Zehn Tage vor seiner Abreise von 
Philadelphia waren die Abschriften der Aus¬ 
söhnungsbills daselbst angekommen; die 
Englische Armee habe sie mit Verachtung ge¬ 
lesen. Unsere Offtcier hatten einer Perstär¬ 
kung von 2O,coo Mann mit Zuversicht ent¬ 
gegen gesehen, statt dessen hatten sie erfahren 
müssen, daß man Maßregeln ergriffen hätte, 
welche alles, was sie bisher für ihr Vaterland 
gethan und noch zu thun gesonnen wären, 
vereitelte. Viele davon hätten vor Unwillen 
die Kokarden von ihl en Hütten gerissen. Die 
Amerikaner hätten die Bills als einen Kunst¬ 
griff angesehen, wodurch man sie von dem 
Congreß abwendig zu Machen gedachte, und 
hatten sie daher in Etucken gerissen, und an 
manchen Orten durch den Henker verbrennen 
lassen. Er habe Gelegenheit gehabt, mit 
vel schiedenenOfficiers in Gesellschaft zu seyn, 
welcheHas Venrauen des General Washing¬ 
ton in einem hohen Grade besaßen. Diese 
hätten aus der Heimlichrn-Art, womit gedach¬ 
te Bills unter dem Volke ausgestreuet wor¬ 
den, und daraus, daß an niemanden in der 
Armee oder an den Congreß besonders gerich-
ttt wären, geschlossen, daß sie nicht authen-



tisch Wäre». Auch hätten diese Officiers ih¬ 
nen gesagt, daß wenn diese Bi l ls von einem 
lord Chatham oder von Ministern gekommen 
wären, zu welchen sie Vertrauen haben könn¬ 
ten, sie ganz anders würden aufgenommen 
worden seyn. Er schloß mit der Klage, wie 
ungerecht es sey, daß ein Officier, der so mu¬ 
thig und so oft für sein Vaterland gefochten 
hätte, jetzt vor seinen König schlechterdings 
nicht solle gelassen werden. 

Lord Germaine entschuldigte sich, daß er 
von den neuerlich eingegangenen Depeschen 
demHause keineAnzeigc habe machen können. 
Sie waren erst den vorigen Tag eingegangen, 
und sofort dem Könige vorgelegt worden. 
Der General habe sich überdies in diesen De¬ 
peschen auf die mündlich ausführlichere Re¬ 
lation des Herrn Fitzpatrick bezogen. Er 
habe noch nicht Gelegenheit gehabt, um ihm 
darüber zu sprechen, könne freylich nicht wa¬ 
gen, an demjenigen zu zweifeln, was derselbe 
als wörtlich geschehene Dinge meldete; in¬ 
zwischen würde man es ihn nicht verargen, 
wenn er in Abficht dergleichen Dinge, welche 
dieser nur muthmaße, verschiedener Mey¬ 
nungware. Wenn die Amerikaner wider die 
Aussöhlnmgsbills nichts, als das einzuwen¬ 
den hätten, daß sie nicht von Männern nach 
ihrem Geschmack herkamen, so könnte dem 
leicht abgeholfen werden; wHre das Gegen¬ 
theil aber, jo folgte daraus, daß sie ihre Ein¬ 
wendung blos machten, um ihre Abneigung 
zur Aussöhnung dahinter zu verbergen. Er 
habe nie 20,000 Mann zur Verstärkung der 
Armee versprochen, und was den General 
Bourgoyne beträfe, so sey der Umstand, daß 
ihm derHofverboten worden, eine Etiquette-
Sache, und auf besondern Befehl des Königs 
geschehen. 

Amer ikan ische Nach r i ch ten . 
Aus Rivington's Neuyork-Gazette, 

vom 28 März. 
Ein neulich hier angekommener Gentle¬ 

man hat die Nachricht mitgebracht, daß er 
ohnweit dem Waft.lNgtonschenHaupt^Quar-
tier vorbeygekommen wäre, und daß unter 
dessen Armee die Blattern graßirten, und 
viele, insonderheit Neu-Engländer, daran 
gestorben wären. Es wären ihm über 500 

Mann unterwegs begegnet, die ihre Zelt aus-
gedient hätten. Die Leute wären alle elend 
und abgerissen gewesen, und hätten es über¬ 
haupt herzlich müde gehabt. M i t der Wer¬ 
bung gienge es sehr langsam, weil wegen des 
herrschenden Mangels an Bedürfnissen, und 
weil der Handel gehemmt ist, die Leute des 
Krieges durchgängig müde wären. Das 
Salz, welches die Amerikaner auszukochen 
versucht hätten, wäre zum Einsalzen nicht 
tauglich befunden worden, und sie hätten des¬ 
wegen eine Menge Rind undSchweinsseisch 
wegwerfen müssen. 

Neuyork, den 2 Apri l . 
Die General-Assembly von Carolina hat, 

weil so viele Officiers unter ihrer Landarmee 
ihre Stellen niedergelegt haben, folgenden 
Beschluß bekannt machen lassen: Daß dieje¬ 
nigen Offlciers, die unter den jetzigen bedenk¬ 
lichen Umständen resigniren, ohne hinreichen¬ 
de Ursache angeben, noch die dazu vom Ge-
neralWashington erhaltene Erlaubniß vor¬ 
zeigen zu können, für unfähig erklärt werden 
sollen, künftig jemals in Mi l i tair- oder Ci¬ 
vil-Diensten der vereinigten Staaten ge¬ 
braucht zu werden. 

Philadelphia, den 30 März. 
DerOber.Befehlshaber derArmee hat den 

Capitain Alexander Campbell, welcher neu¬ 
lich eines geheimen Briefwechsels mit den 
Rebellen beschuldiget worden, öffentlich für 
unschuldig erklärt, und ihm das Zeugniß ei¬ 
nes braven und getreuen Offtciers gegeben. 

Dje Regierung hatNachricht erhalten, daß 
die Kriegs-Fregatte Andromeda, welche mit 
der Aussöhnungsbill nach Amerika ausgese¬ 
gelt ist, den 2isten April zu Neuyork ange¬ 
kommen sey, und daß man die Commissarien 
gegen die Mitte des Monats May daselbst 
erwarte. 

Vermisch te N a c h r i c h t e n . 
Die Königin von Frankreich bat den Herrn 

Vermont zu Dero Geburtshelfer ernannt. 
Als er Ihrer Majestät vorgestellet wurde, ge¬ 
ruhte die Monarchin ihm zu jagen, es wäre 
wirklich 7 Iahre> daßSie ihn zu sehn verlangt. 

Eines Kaufmanns Tochter in Straßburg 
und zugleich die Frau eines dasigen Kauf¬ 
manns, die aber schon seit 5 bis 6 Jahren «on> 



G n m Man« getrennt lebt, dachte frühzeitig 
«n ihre Schadloshaltnng, und lies bisher 
g bis 4mal unter entlehnten Namen der El¬ 
tern und Orten laufen. I h r Mann blieb hier-
bey so ruhig, als ob er keme Folgen zu besor¬ 
gen. Der Fiscal schwteg ebenfalls. Nun 
ist aber der Mann gestorben, und hat in sei-
»em Testament seinen Vater (der unglückliche 
Vater der von dem Münster vor einigen Jah¬ 
ren herabgefallenen Jungfer, welcher mit 
diesem Sohn, sell dem das 4te Kind verloh-
ren ) zum Erben eingesetzt. Allein jetzo be¬ 
gehrt der Ftscal einen Vormund über die Kin¬ 
der, wogegen sich aber der Schwiegervater 
setzt; die Sohns F-. au selbst erklärt sich wider 
den Fiscal und wi l l nicht erben; allein die 
Obrigkeit versähet nun crimwalller, die 
Hebamme sitzt fest; »te Frau ist mit ihrem 
Liebhaber, einem Engländer, der selbst ver-
heurachtt sey i soll, durchgegangen. Alles 
ist daheto nach dem Ausgang dieses wunder¬ 
baren Processes begietig. I h l e Eltern leben 
auch noch und erklären sich, wie man sagt, 
Vor den Gegenschwäher. 

InSalzburg wurde man am 2!ten des vori-
genMonatS desMorgens glelck nach lUhr in 

größten Schrecken verseht, da ein gewaltiger 
S t e i n , welchen dle Bauverständige im Ge¬ 
wicht wenigstens auf )oo0 Centner schätzen/ 
von dem sogenannten Capuclnerberg gegen 
die sogenannte Linzergasse herabgestürzt, wo< 
durch) Häuser siartSchaden gelitten. N ie , 
mand ist jedoch dadurch beschädiget worden. 
Zu bewundern aber ist in der Thar, daß ein 
Knabe von 5 Iah«n> welcher in dem Hinter¬ 
bau eines dieser Häuser 2 Stock hoch mit sei¬ 
ner Bettlade von diesem Stein herunterge¬ 
schlagen und verschüttet worden, lpieder aus 
dem grossen Schutthaufen ftlsch und gesund 
hervorgetlettert. 

Am 29ten May starb zu tjelwangen im 
Sulzbachischen Frau Sidonia Sophia Char-
lotta Seidlin, eine geborne kangtn, im Kmv-
bette. Sie war 1741. den 24 Nov. gcboren. 
Deutschland hat an ihr eine seiner lvenlgen 
wahren Dichterinnen verlohren. DieSamm-
wng ihrer hinterlassettenSchnften, thcilsGe-
dichte, theils Briefe und prosaische Aufsatze, 
welche bis Michaelis, vielleicht auch später, 
gedruckt erscheinen wird, soll das Publicum 
davon überzeugen. 

^ L . Q . 24. — ^ . — 4. — I. 

I n der privilegirttn Gchlefischen Zeitungs-Expedition, Wilhelm Gottlieb Korns 
Buchhandlung ist zu haben: 

M. Hell, Ephemerides Astrononńcae Anni 1778. ad Meridianum Vindobonenfem iüssö 
Aucnistorum calculatae, 8 mal. Vindobonae, 777 iRthl. i*ser. 

SammlungneuerOriginal-SlückesürdasdeutscheTheater, 2terBd. 8. Berl.778 lFsgr. 
Wahrheiten aus dem Sa tu rn , 8. Franks, undLeipz. 778 4igr . 
Wider den Unglauben und die Freygeisterey, ein Wor t für die Prediger zu den heutigen un¬ 

gläubigen Zelten, eine Synodal-Abhandlung 8-Ber l in , 778 4sgr. 
k. Westenrieders, Einleitung in die schönen Wissenschaften, ister The i l , 8. München, 

778 i ? lgr. 
A .K . Büschma, ästhetische kehrsähe und Regeln, 8. Hamburg, 5 sar. 
1 L Grksbach, Novum Tcstamentum graece, 2 Vol. med. 8. Halae, 777 öRtK Kser. 
I^l. Cdr. G. Smnberg, Lehrbuch für Frauenzimmer, Zten Bandes lste Abtheilung, gr g . 

Breslau, 778 8sgr. 
Vor Einer zulttDostmeifter Johann Jacob Spornschen ^.il,ui<jHtioQ5>Ntrfahren an-

geordneten König! Oberamtsregierungs-Commißion allhler zu Breslau werden aä inKsm« 
U2m des Spornschen Verlaiftnschafts^u^rori« des Oberamtsregierungs Advocat Nising 
«Le u^djede, welche an des verstorbenen Briegschen Postmeisters Johann Jacob Sporn 
hinterlaßenen Vermögen ex ezuocun^ue o»z>ire entweder als Erben oder Glaubiger einige 
rechtsgültige An spräche zu haben vermeynen, 26^0 binnen 12 Wochen, und zwqr aä ' l e r . 
mmuw perelutonum den i z Juli i dieses Jahres, NachmittaKs um 3 Uhr an gewöhnlicher 



Vberamtsstelle »ä llqulä»näam et juttiLcgnäum prgetenl» lud poenR p«elvs«t petpenu ÄemUl 
hierdurch couvOcir«t und vorgeladen. Gegeben Breslau den zoMartU 1778. 

Küntgl. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. ^ 
V^Gner^zum Hauptmann v. Busikowstyschen lIi^ui6Trio'v3>Verfthren angeorbe 

«eten Königl. Oberamtsre^ierungs-Eommißion allhier zu Breslau werden alle und jede, 
welche an des verstorbenen Hauptmannes bcybemv.HachenbergschenGrenadierbataiUons 
weil. Paul v, Bnszkowsky nachgelassenes Vermögen ex q»vc«näue«Hpite entweder als Erben 
oder als Creckrores 2 6^ro binnen i2 Wochen, und zwar a<l lermmum pesemeormm dm 
10 Juli i dieses Jahres, Nachmittags um z Uhr, an gewöhnlicher Oberamtsst^ 
äum ct iuttilic2n,äum t'sHsensa, sul> p«n2 psZecluli er perpedui lilenüi hierdurch convoeitet und 
vorgeladen. Gegeben Breslau den z April 1778. 

Konigl. Preuß. Bresl. Oberamtstegierung. 
"Vor die Könsgl. Oberamtsregierung allhier zu Breslau wird auf Instantz der Chri-

stiane Dorcthee verehelichte Klelnin gebohrnen Machin deren bößlich von ihr entwichener 
Ehemann der ehemalige Schlfsmann zu Brieg Martin Klein hierdurch citiret und vorgel^ 
den, vondeme)Aprllc.2.angerechnetbinnen l2Wochen, nemlich den4May, den 1 Iunli/^ 
und in ̂ rm ino Ultimo etperemrorio den 29 Iuni l d iesesIa^ in Person zu gestellen, 
daselbstvon seiner Entweichung Rede und Antwort zu geben, darüber mit der Klägerin rechts 
lich zu verfahren in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß das Band der Ehe zwischen 
lhm und ihr m cnnlumHciam wird getrennet, und lezterer sich anderweitig zu verheyrathen 
Wird vergönnet werden. Wornach iich also derselbe zu achten hat. Gegeben Breslau den 
l b Marz 1778. 

VonderKünigl. Glogauschen Oberamlsregterung werden nach eröfnetem^qul«k. 
tion3'?lt>cO3lüber das dem Lieutenant Carl Ludwig von Bornstadt zugehörige Anthell-Guth 
Niedewitz und deßen sonstiges Schlesisches Vermögen alle diejenigen, welche einen Anspruch 
«n das nurbemeldte Guth und Vermögen des von Bornstädt haben, 26 lhuickmäum « M i L « 
canäum psZetenla vor dem ernannten^ommjllariy Oberamtsregierungsrath Stielow in 'ler«. 
mino peremtorio den 17 Iul t t 1778. lub paenT prXclusi er perperm lüenrii hiermit vorgelidden. 
auch von gleichgedachter Oberamtsreglerung ein jeber, der etwas, so dem Gemmn-Schuld^ 
ner zugehöret, in seinen Händen, Gewahrsam oder Verwaltung hat, ohngeachtet ihm daßelbe 
verpfändet, hingelegt und zu verwahren gegeben, oder von dem Schuldner selbst oder Ielnand 
anders an deßen Statt zugebracht worden, auch welcher etwas von des Gemeitt-Schuldners 
Güthern oder Vermögen irgendwo mit Arrest beschlaqen laßen, nicht minder, welcher dem 
Gemein-Schuldner an Geld oder Waaren etwas zu liefern oder zu bezahlen schuldig, an«s 
wiesen, daß er solches vorbehaltlich seinesandle Sache sowohl als an den Gemein Schuld, 
ner in dieser Rücksicht habenden Rechts binnen 4 Wochen 2 äato bey der hiesigen Oberamtss 

auch davon an Niemand 
etwas ohne Vorbewust undGenehmbaltung gleichqedachter Oberamtsregierung verabfolge» 
laßen müße, widrigenfalls derselbe nicht nur seiner vorberührten Gerechtsame für verlusti« 
und zu Herausgebunq desjenigen, soer hlttter sich gehabt, angehalten, sondernüberdem 
noch nachdrücklich bestraft werden wird. 

Dem Publico wird Obers 
Mlntslegierung das dem kieutenant Carl fudwia v. Bornstädt zugehörige Antheil-Guth 
Niedewitz, welches in dem Glbgauscken Fürsten thumund deßen Schwiebu^schen Creyse bê  
legenundaufeinQuantumvon>;88t3hlr.schl. lsar 4d'.oder«c)4Rthlr.25sgr. 4d ' ges 
rlchtlich abaeschäyt ist, 26 inllHnri2,li (^e6icorum pollesslisi« sul> Qi,st2 gestellt, und der lFebr 
1779. pro 1'elm:m5licit^n<ni^ anberaumet worden; Wannenbero denn an Hen bemeldten 
TagenBefihfähiKeKauflustige sich vor der gedachten Oberamtsregierungeininfinden, ihr 



Geboth zu thun, inHanblung zutreten und den Kaufzu schließen, m 1'ermino «lnmo Ucitz»« 
tioni« aber ju gewartigen haben, daß das Guth dem Meist-- und Bestblethenden werde »Huäi» 
eiretund Niemand weiter dagegen gehöret «erden Glogau den io April 1778. 

DemPublto wird hiermitbetannt gemächt, daß von deVGlogauzchen Oderanueregie-
rung»ä inllNnti«» der hinterlaßenen K«nder des allhier verstorbenen Obristen und Commen-
dantenFreyherrnvonLichnowskyanfWilckau, welche die Väterliche Erbschaft cum den«. 
ilci<,leg,8«invent»rii. angetreten haben, sämmtliche (^reclir^re« des Uetuniti. »ä liqm6«n-
6um«julriNc2näum pnetenl2. m^ rmmo den i ) Juli i ». c. vor dem ernannten CoMmls«̂  
sario Oberamtsrath «dtielow, lul,s02nHpr2ecIull er perpemi ülentii. eäikku'ter vorgeladen 
worden. Gegeben Glogau den 27 März 1773. ^ 

Brieg,den i l Marl i i 1778. 
den alle diejenigen, welche an das zu Lissabon in König! Portugiesischen Diensten als Inge¬ 
nieur-Major verstorbenen, aus der Stadt Pleße gebürtigen Adam Wentzel Hetschko, weicher 
in Anno 174) in Kayserl. Königl. Dienste als Ingenieur, Anno 1750 ab r̂ in Portugiesische 
Menstel gegangen, hinterlassenen ansehnlichen Erbschaft einigen Anspruch zuhaben und sich 
dazu zu le^itimiren glauben, aä liquiä»n6uln erjulWcanänm pl-Xrenl» und Beybringung der 
erforderlichen Leziumation bey 9 Monathen, vom zo Marti i 2. c. an zu zahlen, besonders 
aberaälerminumperemtosium den l i Januar des zukünftigen i779sten Jahres lud p«n» 
?r«clulionl8 etperpetui Menrü e6iit»!iter vorgeladen. 

^ Königl. Preuß. Oberamtsregierung. ^ ^ 
Brieg, den 11 May 1778. Vor Eine Königl. Öberschsesische Oberamtsregierung all-

hier wird die Eve Elisabeth verehlichte Kiosin geb.Mertzin Hä inKannam ihres Ehemannes 
Carl Gottfried Klose, wegen böslicher Verlassung desselben, hierdurch e^i^IKer vorgeladen, 
binnen z Monathen, und zwar den 26 Juni, den 24 Jul i , und in i'ermm«, peremtonn «r ul> 
timo den 24 August dieses l ö s t e n Jahres in Person zu erscheinen, die Ursachechrer Entwel-
chung anzuzeigen, und in Entstehung der Sühne rechtliches Erkenntniß, bey ungehorsamen 
Aussenbleiben aber zu gewärtigen, daß das Band der Ehe zwischen ihr und ihrem Ehemanne 
werde gelrennet, und letzterem sich anderweitig zu verehelichenve» stattet werden. 

Der Magistrat der KönsglTHäüpt^ und Residenz-Stadt Breslau machet hierdurch er¬ 
kannt, daßzdr Verpachtung von 22 Morgen Aecker aufdenen sogenannten Herren-Wiesea 
ein neuerlicher 1'esminuz aufden«6ten Kujuz c. 2. anberaumet worden, es haben sich also 
Pachtlustige in dem prxlißirten I'ermmo zur ordentlichen Seßions-Zeit in Person, oder per 
Kl2n6,t2lium s»t,8 inKructum« le^itimamm aufhiesigemRathhause einzufinden, ihr Geboch 
abzulegen und zu gewärtigen, baß diese 22 Morgen Acker plus lieit»nu et meiiu« lolvemi in 
Pacht überlaßen und der Contract mit selbigen geschloßen werden solle. Breslau den 
5 Iun i i 1778. ^ _________-_>. 

Msgistratus machet hierdurch bekannt, daß mit Allerhöchster Approbation. die, am 
Ohlauer-ThorsuvNo. 1055.1056. und 1115. belegene Stadt-Gebäude, wovon das mit 
No. 1055. bezeichneteauf2oo Rchlr. das mit No. 1056. ebenfalls auf 200 Rthlr. die sub 
No. z i l 5. befindlichen beyden Häuser aber auf666^ Rthl. 6et«xiser worden, und die I'axen 
in der Nachs-Regisiratur zu mspiciren sind, auf den Grund derselben öffentlich verkauffet 
werden sollen, und hierzu pro 1'ermini« liciutionis der 29May, 21 Aug. und iz Nov.». c. 
anberaumet worden, an welchen diejenige, welche diese Hauser zu erstehen Willens sind, sich 
zu gewöhnlicher Zeit aufdem Rathhause melden, ihr Gebot daraufablegen, und gewartigen 
können, daß dem Meistbietenden und Bestzahlenden sothane kunäi zugeschlagen und über-
lassen werden sollen. Breslau den 2) Febr. 1778. ^, _ ,_. ^_ 

Di« Breßl. Stadtgerichte «riren aufAnftchen der Samuel Bräüerschen Kinder und 
Enkel ihre ftit zoIahrm abwesendeGeschwister u. rch. Vetter und MuhmeIohann Christian 



Bräuer und Johanna Eleonora Bräuerin und deren etwanlgen Erbe», hierdurch dergestallt 
peremwlie, daß dieselben binnen einer Monathlichen prsecluüvischen Friste besonders aber 
den i i September 2. f. persönlich oder durch einen hinlänglich inKruirten und l^mmirten 
Bevollmächtigten vor hiesigen Gerichten unnachbleiblich zu erscheinen, oder in Entstehung 
deßen gewärtigen sollen, daß nachAblaufdieses^ermim dieselbe vermöge Königl. Edkts vom 
27 October 176z. nicht nur pro mormn werden äeclariret, und ihnen ein ewigesStMeschwet-
gen auferleget, sondern auch derselben hierorts befindliches Vermögen denen sich hiezu ange¬ 
meldeten und le^kimirten nächsten Verwandten werde aHuäicü-et werden. Breslau den 
l6 September 1777. ^ ^ ^ , 

Die Breßl. Stadtgerichte ciriren Edictaliter den seit Anno 1756 abwesenden Johann 
Adrian Böge! und deßen etwanige unbekannte Erben oder sonstigen kraetenäeneen, welche an 
deßelben nachgelaßenes Elterliches Vermögen einen rechtsgegrändeten Anspruch zu haben 
vermeinen hiermit dergestalt peremrorie, daß dieselben binnen einer 9monathl. pr^clulivi^ 
schen Friü besonders aber den 30 October 2. c. bey hiesigen Gerichten gebührend erscheinen, 
oder imNachbleibungssall gewärtigen sollen, daß nicht nur er Johann AdrianBögel vermöge 
König!. Edicts vom 27 October 176z. pro morruo werde clecl^riret sondern auch beßen et-
wannige unbekannte Erben mit ihren dlesfalligenAnsprüchen werden praeelulliret, und ihnen 
ein immerwährendes Stilleschweigen auserleget, wie auch deßen zurückgelaßenesVermögen, 
denen sich hierangemeldeten nächsten Verwandten desselben praevkleßinmanone 26 caukm 
werde»Huäiciretwerden. Breslau den 9 Januar 1773. _^_^ 

""Die Preßl. Stabtgerichle citiren und laden peremrvrie alle diejenigen^ welch?an das 
nachgelaßene Vermögen des allhier ohne Kinder und Testament verstorbenen Handlungs-
Verwandten weyland Carl Gottlob Philipp als Erben oder Gläubiger einen Anspruch zu ha? 
den vermeinen; binnen einer i2wochentlichen Frist, besonders aber den 28 Auguste. ihrErb-

juttißcilen oder nach Ablauf 
sothanen Termini Ultimi et prXciullvi unfehlbar zu gewärtigen, daß sie mit ihren An- und 
Zusprüchen^icht weiter gehöret, sondern mit einem ewigen Stilleschweigen werden beleaet 
werden. Breßlauden6Marzi778. 

Die Breßl. Stadtgerichte ckiren aä inlknnam der Anna Catharlna Kolbischen Ge-
schwister, ihren seit 40 Jahren abwesenden Bruder, den Schumacher-Gesellen Johann Gott-
lieb Kolbe, falls er noch am Leben oder deßelben eheliche keibeserben, daß er oder dieselben 
binnen 9 Monathen, und zwar längstens den 15 Januar 1779. als in I'ermjno ulumo et prH« 
clnNvo coram (üommî üone erscheinen oder gewärtigen sollen, daß nur besagter Johann 
Gottlieb Kolbe sodenn pro morwo werde 6ec!art>et, und beßelben Vermögen denen sich anae-
gebenenKolbischen Geschwistern, als lubttituirteu Testaments-Erben, verabfolget werden" 
Breßlau den 20. März 1778. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Die Preßl. Stadtgerichte cieiren und laden aä IitNantiam den ^ir. Samuel Gottlök 
Tschwitalischen Erben ihre seit relp. 1750 und 56. abwesende Anverwandten den Johann 
Carl Iachwitz und Franz Ignatz Blasgude (welcher letztere in dem Tauf-Scheine Friedrich 
Leopold genanntwird,) ingleichen aa mKantiam derIo^nnaChristianaHenriette Weinman-
nin ihr seit 1758. oder 59- abwesender Bruder Fridrich August Weinmann, oder berseibew 
ehelige Leibes-Erben/ daß sie binnen 9 Monathen, und zwar längstens den 2 October 177H 
als in lermino Ultimo et prZeclullvo vor der hierzu niedergesetzten Commißion Nachmittaas 
um ^ Uhr erscheinen oder im Außenbleibungsfalle gewärtigen sollttl, daß sie sodann pw m « . . 
tm8werden äeclZriiet, und derselbenVermögen denen angegebenen nächsten Erben zlb wt«. 
Karo werde verabfolget werden. Preßlau den 21 October 1777. 

Die Breßl. Stadtgerichte, machen hierdurch bekannt, und erfordern zugleich alle d l ^ 
jenigen, welcheetn aufdasJohannKrezlgerische, auf der Odergaße snb No. 272. gelegne 



Haußüber i i2oRlh l . lautende, dem ehemaligen Pürgerl.Partkrshmer Friedrich Wilhelm 
Andreas, gerichtlich ausgefertigte, und hiernächst verlohren gegangene Hypothequen-In^ 
strument vom isOctober 1758. etwa« aufgefunden,und hinler sich haben, oder daran eine« 
rechtlichen Anspruch zu haben vermeynm, daß dieselben den 1 May, s I u n i i , besonders aber 
den z Juli i c.a. sich damit in gewöhnlicher Genchtsstelle melden, und ihre vermeintliche ^ura 
daran erforderlich clociren, wledrigenfals aber gewärtigen sollen, daß alsdann weiter Nie¬ 
mand damit gehöret, vielmehr besagtesHypothequen Instrmnent werde amvrciliret werden 
Breslau den 20März 1778. ^ ' 

Die Preßl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß das Maria Eleonora Hop¬ 
pesche, aufder Hummerey zwischen den Kolback und Ronnemannischen lunäig subNo. 861. 
gelegeneHauß, welches au f6oORthlr.schwirCourr. gerichtlich gewürdiget worden, lubk^ 
Kiret und aufden^O Juni, d. 28 Jul i und?5 August c. 2. öffentlich feil gebothen werden soll, 
auf welche Kauflustige hiermit zugleich zä I^citanäum eingeladen werden. Breslau den 
^9 May 1778. ^^_______^_ ^ ^___^_ 

Dohm Breßlau den ? December 1777. Vor das Dohm-l^pimlar-Vogteyamt wer^ 
den alle diejenigen, welche das George Schelpkische Scholtiseyguth, und den dazu gehörigen 
Kretscham in dem 1 Meile von Strehlen gelegenen Dorfe Ielline, so auf 6740 Thl. schl. 
^9sgr. lo Hlr. gerichtlich abgeschätzet worden, zu erkaufen Belieben h a ^ auf den? März, 
und 26 May, peremrol-i«: aberaufden !8 August 1777. citiret und vorgeladen. ^ 

Bey dem Fürstl.<stiftsamte zu S Mathias aühier sind dieaufbemElbing sub No^o?'. 
mtb 908. gelegene, neu erbaute, von der Bau Gommißion aufZ5<x) Rthlr. und von den El-
binger Gerichten auf?o<x) Rthlr. cletaxirte Atx^m Leschmannische Pupillar-Häuser nebst 
Zubehör Volunearie ludKalUreh und zu dieshalbigen l^icitariong'I'elminSn der 27 Iuni t , 
H6 August und peremtorie der 28 October 2. c. anberaumet worden. Wornach sich Kauf¬ 
lustige zu achten. Breslau den 22 April 17/8. 

?loc!zn!2. Demnach der bürgerliche Kaufs und Handelsmann Franz Teschner zu 
Franstadt in Großpohlen, wegen des vorhin unter seiner Firma geführten Specereyhandels 
bereits am 7ten Januar 1777'mit seiner unterm sten Novemb. 1777. abgeschiedenen Ehe-
Conjortin der Maria Elisabeth geb. Schorsch einen dergestaltlgen gerichtlich confinnirten 
Receß errichtet, daß genannter Specereyhandel letzterer zu ihrer eignen Disposition ssberge-
ben worden, und zwar daß ersterer seine Firma ganz zurückgezogen und letzterer dadurch frey¬ 
gegeben aufihr eigen Conto Waaren zu ziehen; Als wird ein solches allen und jeden denen 
daran gelegen seyn kann und muß, nicht nur zur gehörigen Wissenschaft gebracht, sondern 
iwch dem Publico hiermit angezeigt, daß sich Niemand wegen der wider Vermuthen ausblei¬ 
benden Bezahlung halber an Eingangs ernannten Franz Teschner, sondern an deßen abge-
sihiedene Ehe-Consortin der Maria Elisabeth geb. Schorsch zu verwenden habe. Auch wirb 
das Publicum noch über dieses ersucht. Niemanden aufdie Franz Teschnerische Firma Waa¬ 
ren zu ftnden. ^ ^ ^ _̂_______ — 

Es find lnberRachtvomH0.zum2istenIunii inSakerau, OelsischenCreißes, zwey 
Pferde und 2 Füllen gestohlen worden, beyde Pferde 7 Jahr alt und schwarz von Couleur, 
wovon das eine 2 weisse Hinterfüsse hat, das eine Füllen davon ist schwarz von Couleur und 
2 Jahr alt, das andre aber braun von Couleur und 6 Wochen alt. Wer hiervon Nachricht 
geben kan, wixd ersilcht, es bey bemBurgermelsterHerr»» May zu Hundsfeld gegen ein gutes 
«einkgeld anzuzeigen. ^ ^ 

Nachtrag 



Nachtraa llö No.73. Mittwochs den 24 Iunii.1778. 
Diejenigen selp.Intereßenten der Hannoverschen sowohl als der Königsberger-loft 

terle, so die Renovation zur6. und lezten Classe dieser totterien noch nicht besorgt^ werdett 
nochmals erinnert solche bis zum zo I u n i i gewiß besorgen zu laßen, und haben es sich alsdenn 
selbst zu;uschreiben, wenn sie des darauffallenden Gewinstes, und Anrechts verlustig werdm. 
Einige Kaufioosezur Hannoverschen Lotterie stehen noch a l 6 Rthlr. l o Ggr. in Gold, und 
mrKünigöberger-Lotteriea 15 Rthlr. i g Ggr. inCourr. halbe und Viertel a Proportion zu 
diensten. Der Plan zur neuen Hannoverschen 25 ten Lotterie wird gratis ausgegeben. 
Breslau den 19 I u n i i 1773. 

Johann David Wentzel, m der goldenen Croneam Ringe. 
Einem Hochgeehrten Publiko wird hiermit vermeldet, daß in dem Zeug-Gewölbe im 

golbnen Becher am Ringe, wegen Elnlegung der Handlung, allerhand Waaren, sowohl Wol¬ 
lene, Halbseidene und Halbleinene, von nun an, und den Iohanni-Markt hindurch, einzeln, 
und in Partheyen, in den allerbilligfien Pretßen verkauftet werden sollen. Auch ist daselbst 
ein sehr schönes und rares Meisterstück, das einzige hier in seiner A r t , ein »lußbaumner 
Schreibtisch, stark mit Messing fourniret, mit Spiegeln, und Schublädgen von Cedernhoh, 
wie auch ein viereckigtes Tischgen, und ein Lombre- Tischet, beyde laquirt, dann ein gemahltes 
Sofa mit Feder-Küßen von 3'tz überzogen, nebst dergleichen Decke, welches auch anstatt elnr« 
Bettes tan gebrauchet werden, weil es zum ausziehen ist, um billige Preiße zu verlassen. -

Samuel Lürman « Comp. so ihr Gewölbe in Herrn I oh . Friede. Korn des altern sei-
nem Hause neben dem Zoll- Amte gehabt, haben nunmehro ihr Waaren- und Weinlaager auf 
dem grossen Ringe, in dem Hause zum König von Pohlen, oder das alte Rathhaus genannt; 
verkauffen seidene und halbseidene Tücher, gedruckte und gewürkte baumwollene Schnupf¬ 
tücher, steuret-seideneStrümpfe undHandfthu, baumwollene und Mrnerne StrÜmpft, 
Mützen und Trauer Aohre; ferner Champagner, Bourgundier, Rhein- und Mosler-
Weine, auch extra fein Provencer-Oel in Bouteillen und im Ganzen zu billigem Preiße^ 

Den 1 z t tn Iun i ist ein Knabe von 9 Iahrekseiner Mutter, einer Soldatenfrauen, Na¬ 
mens Joseph Hermann, entlauffen, welcher einen blauen Rock mit rothen Kragen anhat. 
Wo selbiger sich aufhalt, wird gebeten, ihn der Mutter in die Thorwsrterey bey S t . Vincenz 
wieder zuzustellen. » » — ^ ^ 

Anfder sogenannten Weißgerbergaße No. 35z ist ein kleinesHaus v t t i ^SMene iner 
Küchel nebst Böden und KeVer zu vermiethen, auf Michaeli zu beziehen, und sich deswegen 
«ufder Antoniengaße bey der Frau 0 . Schumacherin zu melden.^ ^ ______^̂ __ 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, wie daß der schon mehr bekannteMathe-
malische und Mechanische Künstler wlonlleür Schlegel, aus Magdeburg, wieder allhier an¬ 
gekommen und sein Logie wie gewöhnlich auf der Weidegaße, im Kornischen Hause in dem 
Mittlern Thorweg eine Stiege hoch genommen, welcher schon öfters die Ehre gehabt einem 
«^hiesigen hochgeneigten Publiko ve» schiedene Mechanische Kunst-Maschienen vorzuzeigen, 
nunmehro aber eine gantz große Gesellschaft von 24 fthr künstlichen, theils ausWachs poußir-
ten theils aber mechaniscyelrfignrierten Personen, wiederum allhier verfertiget, und solchtz 
zwar nur auf eine kurtzeZeit einem allhiefigen hochgeneigten Publiko vorzuzeigen gesonnen ist, 
welche alle gleich wie natürlich lebend, von verschiedenen ächten Original-Physiognomien, in 
Lebensgröße und honorabler Kleidung sich präsentiren, wovon aber i a derselben nach einem 
gantz neu erfundenen und sehrtünstlichen Arkanum, aus denin an ihrem Munde habenden 



A«ch besonder«» Instrumenten, emsehr angenehmes Waldhorn- Trompeten- und HoboH» 
«nißiges Getsne, gleich eine» kleinen Concert, und einem wechselsweise discurirenden Unter-
haltungs»Gest>rache in Prosa undVersen, nebst noch andern verschiedenen künstlichen Experi¬ 
menten, welche hierwegenMangeldes Raunles nichtallegemeldetwerdenkönnen, zu Hochs 
ster Bewunderung derer Herren Zuschauer von sich hören lassen werden. Standespersonell 
zahlen nach Belieben. Gewöhnlich aber bezahlt man nunmehro, weilen der Aufenthalt nicht 
«ehr lange dauern wird, aufden ersten Platz 4 Ggr. und aufden zweyten 2 Ggr. Der Anfang 
ist allemal des Nachmittags präcise um 2 Uhr, und so fort zu allen Stunden bis des Abends 
UH^9 Uhr. ^ . ^ . 

InderNachtvom itztenbls zumuten Juni e. ist in dem Dorfe Roßwitz, bey Groß-
Tluh, diebischerweise entwendet worden, ein großer dunkelbrauner Wallach, 6 Jahr alt, aus 
der Stirne hat er ein rundtes weisses Blasset, ingleichen ein weisses Strieme! vorne aufder 
Nase eines Fingers breit, untermSchweifbeym Ausgang der Excremente die Rundung halb 
»eis. Der Dieb soll mittler Statur und Alter seyn, und einen graulichen Rock angehabt ha¬ 
ben. Leute »ollen ihn bis Breslau mit Beschreibung des Pferdes haben reittn sehen. Diejes 
«igen so dieses Pferd auefindig machen, haben ein Douceur zu gewärtigen, mit Bitte, solches 
«uf der Schweidnitzischen Gaffe in der goldnen Kugel beym KretschmerH. May anzuzeigen. 
Breslau den 20 Juni 1778. „ 

Bunblau den 6 I un l i ,778. Auf höchsten Befehl Eines Hochpreißlichen König!» 
Pupillen Collegii zu Breßlau wird bekannt g«m«ch«t: daß in Bunhlau den ig Juli» und 
folgende Tage verschiedeneMobilien an Silberwerk, Kleidern, Wäsche, Betten und Hauß-
rath; «ieauch den 22ten eju5«l«m unb folgendeTage Theologisch-philosophisch-philologisch-
«nd historische Bücher, samt vielen Kupferstichen von Gelehrten nller Facultäten «.gegen 
baare Bezahlung in dem 2ten Evangelischen Prediger-Hause, verauctioniret werden sollen. 
Oo bald der satalogus der Bücher abgedruckt, wird solchen in verschiedene Städte und an« 
VereOerterverschicktj dasVerzeichnlß derer Kupferstiche hingegen, tan bey ßndesnntt« 
fthriebenen nachgesehen werden. C. G< Verjagt, Conln! äi«8'. 

^ <,u,t3onunill»no Eines Hochpreißl.Pupillen-Collegll. 

Hchlauve von Iohannis «.». aufz oder 6 Iaheverpachtet werben soll; als können sich Pacht-
lustigeln dem dazu auf den 24 Jul i i e.,. anberaumten l^iciutlanz.'I'ermmo Vormittags u « 
10 Uhr allhier zu Rathhause mit ihrem Gebote melden, und der Meistbietende der Ueber-
lassung gedachter Jagd gewiß gewärtigen. ^ 

Franckenstein den SIun i i 1773? Magistratu« allhlereiZretassund jede/ivelche H 
das Vermögen des Deserteurs vom Hochlöbl. von Schwartzifthen Regiment Florian 
Schmidts, M«":un?ue"i»lo rechtliche Ansprüche haben in i'ermimz den 6 Ju l i i , Zten und 
»«remtone z i August e. ,. aä ligui6«,<lun» et juKi««m6um pr«tenl«, bey Verlust ihres 
Rechts, und lul^ommmzuaneperpetuialentii, etf?»elulon2evon der Massa des vedko» 
»». auch werden alle und jede welche etwas von denen dem lc. Schmidt zugehörigen Sachen 
yuoeunque'I'zmlo in Händen haben, hiednrchaufgefordert, bey der gestßUchen Straseoavo» 
«n das Gerichte soso« bey uns Anzeige zu machen. 

Dleft Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabend« 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am RtLge avsaeaeben, 


